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(54)  Fügeverbindung 

(57)  Beschrieben  wird  eine  Fügeverbindnung  zwi- 
schen  zwei  Fügepartnern,  die  jeweils  wenigstens  einen 
ebenen,  zylindrischen  oder  konischen  Flächenabschnitt 
aufweisen,  über  den  die  Fügepartner  kraftbeaufschlagt 
und  aufeinander  gleitend  derart  in  Berührung  bringbar 
sind,  daß  sich  die  ebenen,  zylindrischen  oder  konischen 
Flächenabschnitte  beider  Fügepartner  nur  teilweise 
überlappen  und  im  Berührungsbereich  eine  gemeinsa- 
me  Auflagefläche  bilden. 

Die  Erfindung  zeichnet  sich  dadurch  aus,  daß  die 
ebenen,  zylindrischen  oder  konischen  Flächenab- 
schnitte  der  Fügepartner  jeweils  durch  wenigstens  ei- 
nen  Hinterstich  einseitig  begrenzt  sind,  und  daß  die  Fü- 
gepartner  derart  in  Verbindung  bringbar  sind,  daß  die 
gemeinsame  Auflagefläche  der  Fügepartner  in  einer 
Richtung  durch  den  Hinterstich  des  einen  Fügepartners 
und  in  entgegengesetzter  Richtung  durch  den  Hinter- 
stich  des  anderen  Fügepartners  begrenzt  ist. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Fügeverbind- 
nung  zwischen  zwei  Fügepartnern,  die  jeweils  wenig- 
stens  einen  ebenen,  zylindrischen  oder  konischen  Flä- 
chenabschnitt  aufweisen,  über  den  die  Fügepartner 
kraftbeaufschlagt  und  aufeinander  gleitend  derart  in  Be- 
rührung  bringbar  sind,  daß  sich  die  ebenen,  zylindri- 
schen  oder  konischen  Flächenabschnitte  beider  Füge- 
partner  nur  teilweise  überlappen  und  im  Berührungsbe- 
reich  eine  gemeinsame  Auflagefläche  bilden. 

Maschinenteile,  die  im  Anlagenverbund  über  ge- 
genseitige  Berührflächen  kraftbeaufschlagt  und  im  lo- 
sen  Verbund  aufeinander  stoßen,  erfahren  im  Wege 
normaler  Materialermüdung  infolge  transienter  oder  an- 
derer  Differenzbewegungen  oberflächliche  Anrisse,  die 
durch  weitere  mechanische  Beanspruchung  durch 
Rißwachstum  zum  Totalausfall  der  Maschinenteile  füh- 
ren  können. 

Differenzbewegungen  zwischen  Maschinenteilen 
treten  insbesondere  überall  dort  auf,  an  denen  die  Ma- 
schinenteile  Vibrationen  oder  thermischen  Belastungen 
ausgesetzt  sind.  Im  Falle  thermischer  Belastungen  un- 
terliegen  aneinandergrenzende  Materialien  mit  unter- 
schiedlichen  thermischen  Ausdehnungsverhalten  oder 
infolge  verschieden  schneller  Aufheizung  bzw.  Abküh- 
lung  Relativbewegungen,  obwohl  die  einzelnen  Maschi- 
nenteile  beispielsweise  für  einen  stillstehenden  Einsatz- 
zweck  konzipiert  worden  sind.  Insbesondere  bei  Wech- 
sellasten,  die  bei  mechanischen  Vibrationen  auf  Ma- 
schinenteile  unentwegt  einwirken,  aber  auch  bei  Tem- 
peraturwechseln,  bilden  sich  senkrecht  zur  Berührungs- 
oberfläche  der  aufeinanderstoßenden  Maschinenteile 
mikroskopische  Anrisse,  die  im  weiteren  Betrieb  auf- 
grund  vorherrschender  Wechsellasten  zu  einem  normal 
zur  Berührungsoberfläche  orientierten  Rißwachstum  in 
das  vorgeschädigte  Material  führen  können. 

Wie  vorstehend  kurz  angerissen,  führt  in  der  Regel 
das  durch  Rißwachstum  verursachte  Schadenspotenti- 
al  zum  Ausfall  entsprechender  Bauteile,  so  daß  auf  die- 
se  Weise  geschädigte  Komponenten  durch  aufwendige 
Wartungsarbeiten,  die  zum  Teil  mit  hohen  technischen 
und  finanziellen  Aufwendungen  verbunden  sind,  ausge- 
wechselt  werden  müssen. 

Ein  typisches  Beispiel  für  das  Auftreten  oberfläch- 
licher  Anrisse  in  jeweils  aneinandergrenzenden  Maschi- 
nenbauteilen  sind  Befestigungen  von  Turbinenschau- 
feln  in  einem,  mit  Schaufeleinhängungen  versehenen 
Rotormantel  einer  Gasturbinenanordnung.  Die  einzel- 
nen  Turbinenschaufeln  weisen  an  ihrem  Schaft  soge- 
nannte  Griffzapfen  auf,  die  eine  Kontur  vorsehen,  mit 
der  sie  in  eine  entsprechende  Aufnahmeform  am  Rotor- 
gehäuse  zu  befestigen  sind.  Die  Aufnahmeform  am  Ro- 
torgehäuse  sieht  in  an  sich  bekannter  Weise  Aufnahme- 
schlitze  vor,  in  die  der  Griffzapfen  jeder  einzelnen  Tur- 
binenschaufel  einführbar  ist  und  der  an  entsprechenden 
mechanischen  Gegenlager,  die  in  den  Aufnahmeschlit- 
zen  vorgesehen  sind,  fixierbar  sind. 

Aus  Fig.  2a  geht  ein  schematisiertes  Beispiel  zur 
Darstellung  der  Berührfläche  eines  bekannten  mecha- 
nischen  Gegenlagers  hervor,  das  Teil  eines  Aufnahme- 
schlitzes  ist.  Der  Fügepartner  1,  der  in  Anlehnung  an 

5  das  vorstehend  genannte  Beispiel  dem  Griffzapfenteil 
einer  Turbinenschaufel  entspricht,  weist  einen  zylindri- 
schen  Flächenabschnitt  11  auf,  über  den  der  Fügepart- 
ner  1  mit  einem  ebenfalls  zylindrischen  Flächenab- 
schnitt  21  eines  Fügepartners  2  in  Verbindung  tritt.  Die 

10  Fügeverbindung  ist  dabei  derart  ausgelegt,  daß  Füge- 
partner  1  und  2  relativ  zueinander,  zumindest  entlang 
der  zylindrischen  Flächenabschnitte  soweit  gleiten  kön- 
nen,  wie  es  die  z.B.  thermischen  Dehnungsdifferenzen 
erfordern.  Im  Falle  des  vorzitierten  Beispiels  der  Auf- 

's  hängung  von  Turbinenschaufeln  im  Rotorgehäuse  un- 
terliegt  die  in  Fig.  2a  dargestellte  Fügeverbindung  nicht 
nur  mechanischen  Vibrationen,  die  unter  hoher  Kraftbe- 
aufschlagung  großen  Druck-  sowie  Zugbeanspruchun- 
gen  standhalten  soll,  sondern  erfährt  darüberhinaus  ei- 

20  ne  starke  thermische  Belastung  über  einen  großen 
Temperaturbereich  hinweg  (A  T  ca.  650°C).  Als  Folge 
der  thermischen  sowie  auch  mechanischen  Belastun- 
gen  stellen  sich  bei  diesen  typischen  Fügeverbindun- 
gen,  wie  sie  in  Fig.  2a  dargestellt  sind,  Anrisse  im  Ma- 

25  terial  der  Fügepartner  ein,  die  in  Fig.  2b  mit  dem  Be- 
zugszeichen  A1,  A2  versehen  sind.  Derartige  Anrisse 
vergrößern  sich  infolge  von  weiter  andauernden  Wech- 
sellasten,  die  auf  die  Fügepartner  1  und  2  einwirken, 
und  der  in  dem  Material  vorherrschenden  mechani- 

30  sehen  Spannungen  und  führen  schließlich  zu  einer  irre- 
versiblen  makroskopischen  Beschädigung  der  Füge- 
partner.  Das  in  Fig.  2c  im  Querschnitt  dargestellte  Span- 
nungsprofil  einer  in  Anlehnung  an  Fig.  2a  bekannten  Fü- 
geverbindung  zweier  Fügepartner  1  und  2  verdeutlicht, 

35  daß  das  Auftreten  von  anwachsenden  Anrissen  in  Zo- 
nen  höchster  mechanischer  Spannungsdichten  S1  und 
S2  verstärkt  vorkommt.  Die  in  Fig.  2c  quasi  als  Höhen- 
linien  in  die  Querschnitte  der  Fügepartner  1  und  2  ein- 
gezeichneten  Linien  stellen  Gebiete  jeweils  gleicher 

40  Spannungswerte  dar.  Auffällig  ist,  daß  die  Zonen  höch- 
ster  Spannungsdichten  innerhalb  der  ebenen  Flächen- 
abschnitte,  in  der  sich  beide  Fügepartner  berühren,  na- 
he  einem  Konturübergang  der  Fügepartner  auftreten. 
Charakteristisch  an  einer  solchen  Spannungsverteilung 

45  ist  ausserdem  das  Auftreten  von  Zugspannungen  aus- 
serhalb  des  Berührungsbereiches  der  beiden  Fügepart- 
ner  unter  bestimmten  Betriebsbedingungen,  die  das 
Wachstum  von  einmal  entstandenen  Anrissen  begün- 
stigen. 

so  Insbesondere  die  lokale  Überlagerung  der  Zonen 
des  größten  Spannungsgradienten  mit  der  mechani- 
schen  Berührung  des  jeweils  gegenüberliegenden  Fü- 
gepartners  führt  zu  einer  oberflächlichen  rißöffnenden 
Belastung,  die  für  das  Weiterwachsen  der  teilweise  un- 

55  vermeidlichen  sogenannten  Fretting-Anrissen  verant- 
wortlich  ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Fü- 
geverbindung  zwischen  zwei  Fügepartnern,  die  jeweils 
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wenigstens  einen  ebenen,  zylindrischen  oder  koni- 
schen  Flächenabschnitt  aufweisen,  über  den  die  Füge- 
partner  kraftbeaufschlagt  und  aufeinander  gleitend  der- 
art  in  Berührung  bringbar  sind,  daß  sich  die  ebenen,  zy- 
lindrischen  oder  konischen  Flächenabschnitte  beider  s 
Fügepartner  nur  teilweise  überlappen  und  im  Berüh- 
rungsbereich  eine  gemeinsame  Auflagefläche  bilden, 
derart  weiterzubilden,  daß  das  Wachstum  von  ober- 
flächlichen  Anrissen,  das  bis  hin  zum  Totalverlust  eines 
Fügepartners  führen  kann,  vermieden  werden  soll.  Ins-  10 
besondere  soll  die  Fügeverbindung  durch  entsprechen- 
de  Formgebung  der  Fügepartner  den  Einsatz  gängiger 
Materialien  erlauben  und  den  mechanischen  sowie 
auch  thermischen  Belastungen,  insbesondere  beim 
Einsatz  im  Gasturbinenbau,  standhalten.  15 

Die  Lösung  der  der  Erfindung  zugrundeliegenden 
Aufgabe  ist  im  Anspruch  1  angegeben.  Eine  typische 
Verwendung  der  im  Anspruch  1  angegebenen,  erfin- 
dungsgemäßen  Fügeverbindung  ist  Gegenstand  des 
Anspruchs  8.  Den  Erfindungsgedanken  vorteilhaft  wei-  20 
terbildende  Merkmale  sind  Gegenstand  der  Unteran- 
sprüche. 

Erfindungsgemäß  ist  eine  Fügeverbindung  zwi- 
schen  zwei  Fügepartnern,  die  jeweils  wenigstens  einen 
ebenen,  zylindrischen  oder  konischen  Flächenabschnitt  25 
aufweisen,  über  den  die  Fügepartner  kraftbeaufschlagt 
und  aufeinander  gleitend  derart  in  Berührung  bringbar 
sind,  daß  sich  die  ebenen,  zylindrischen  oder  konischen 
Flächenabschnitte  beider  Fügepartner  nur  teilweise 
überlappen  und  im  Berührungsbereich  eine  gemeinsa-  30 
me  Auflagefläche  bilden,  derart  weitergebildet,  daß  die 
ebenen,  zylindrischen  oder  konischen  Flächenab- 
schnitte  der  Fügepartner  jeweils  durch  wenigstens  ei- 
nen  Hinterstich  einseitig  begrenzt  sind,  und  daß  die  Fü- 
gepartner  derart  in  Verbindung  bringbar  sind,  daß  die  35 
gemeinsame  Auflagefläche  der  Fügepartner  in  einer 
Richtung  durch  den  Hinterstich  des  einen  Fügepartners 
und  in  entgegengesetzter  Richtung  durch  den  Hinter- 
stich  des  anderen  Fügepartners  begrenzt  ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Idee  zugrunde,  durch  geo-  40 
metrische  Formgebung  der  Fügepartner  im  Fügebe- 
reich  den  materialinternen  mechanischen  Spannungs- 
verlauf  derart  zu  ändern,  daß  die  Zonen  der  größten  me- 
chanischen  Belastung,  d.h.  des  größten  Spannungs- 
gradienten  aus  dem  Bereich  der  Auflagefläche  verlagert  45 
wird  und  gleichzeitig  diejenigen  Zonen  eines  jeden  Fü- 
gepartners,  in  denen  unter  bestimmten  Betriebsbedin- 
gungen  rissöffnende  und  damit  risswachstumsfördern- 
de  oberflächenparallele  Zugspannungen  auftreten  kön- 
nen,  dem  Berührungsbereich  des  jeweils  anderen  Fü-  so 
gepartners  zu  entziehen,  damit  dort  keine  Fretting-An- 
risse  entstehen  können.  Weiterhin  wird  durch  die  erfin- 
dungsgemäße  Gestaltung  der  Überdeckung  der  Vor- 
derkante  des  Hinterstiches  des  jeweils  anderen  Füge- 
partners  durch  eine  die  zu  erwartende  55 
Relativbewegungen  und  Einbautoleranzen  überstei- 
gende  Verlängerung  der  Berührungsflächen  beider  Fü- 
gepartner  erreicht,  daß  unter  den  erwähnten  Betriebs- 

bedingungen  im  Berührungsbereich  nur  noch 
rissschließende  und  damit  risswachstumsverhindernde 
oberflächenparallele  Druckspannungen  auftreten. 

Zur  anschaulichen  Beschreibung  des  Erfindungs- 
gedankens  wird  die  Erfindung  ohne  Beschränkung  des 
allgemeinen  Erfindungsgedankens  anhand  eines  Aus- 
führungsbeispieles  unter  Bezugnahme  auf  die  nachste- 
henden  Zeichnungen  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  schematisierter  Querschnitt  durch  ein  Aus- 
führungsbeispiel  einer  erfindungsgemäßen 
Fügeverbindung  zwischen  zwei  Fügepart- 
nern, 

Fig.  2a  schematisierter  Querschnitt  durch  eine  an 
sich  bekannte  Fügeverbindung, 

Fig.  2b  schematisierter  Querschnitt  gemäß  Fig.  2a 
mit  Materialanrissen, 

Fig.  2c  schematisierter  Querschnitt  durch  eine  an 
sich  bekannte  Fügeverbindung  mit  Span- 
nungsverläufen, 

Fig.  3  schematisierter  Querschnitt  durch  ein  Aus- 
führungsbeispiel  einer  erfindungsgemäßen 
Fügeverbindung  mit  Spannungsverläufen 
sowie 

Fig.  4  Teilquerschnitt  durch  den  Fügebereich  eines 
Griffzapfens  einer  Turbinenschaufel  in  einer 
Aufnahmeschiene  eines  Rotorgehäuses. 

In  Fig.  1  ist  eine  vorteilhafte  Ausführungsform  einer 
erfindungsgemäßen  Fügeverbindung  dargestellt,  ge- 
mäß  der  ein  Fügepartner  1  entlang  seines  ebenen,  zy- 
lindrischen  oder  konischen  Flächenabschnittes  11  über 
eine  gemeinsame  Auflagefläche  3  mit  einem  ebenen, 
zylindrischen  oder  konischen  Flächenabschnitt  21  ei- 
nes  Fügepartners  2  gleitend  (siehe  Pfeile)  in  Verbin- 
dung  tritt.  Der  Fügepartner  1  ist  dabei  derart  gestaltet, 
daß  die  Auflagefläche  11  im  gezeigten  Beispiel  einseitig 
einen  Hinterstich  12  in  Form  einer  kantig  ausgeformten 
Übergangskante  vorsieht,  die  den  ebenen  Flächenab- 
schnitt  11  mit  einer  konkav  ausgestalteten  Hinterstich- 
form  24  verbindet.  Entsprechend  ist  der  Fügepartner  2 
ausgebildet,  der  ebenfalls  einseitig  einen  Hinterstich  22 
aufweist,  der  den  ebenen  Flächenabschnitt  21  mit  der 
konkav  ausgeformten  Hinterstichform  24  verbindet. 

Die  erfindungsgemäße  Fügeverbindung,  die  eine 
kraftbeaufschlagte  sowie  gleitfähig  gelagerte  Verbin- 
dung  der  Fügepartner  1  und  2  vorsieht,  weist  eine  Auf- 
lagefläche  3  auf,  über  die  beide  Fügepartner  körperlich 
in  Verbindung  treten,  die  bei  allen  zu  erwartenden  Re- 
lativbewegungen  und  Einbautoleranzen  in  einer  Rich- 
tung  durch  den  Hinterstich  12  des  einen  Fügepartners 
1  und  in  entgegengesetzter  Richtung  durch  den  Hinter- 
stich  22  des  anderen  Fügepartners  2  begrenzt  ist. 
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Im  gezeigten  Ausführungsbeispiel  überragen  die 
ebenen  Flächenabschnitte  11  und  21  die  Hinterstiche 
12  und  22  jeweils  mit  ihren  Flächenbereichen  13  und 
23.  Insbesondere  sollten  die  Flächenbereiche  13  und 
23  die  Hinterstiche  1  2  und  1  3  in  jedem  Betriebszustand  s 
der  Fügeverbindung,  die  mechanisch  und  thermisch  in- 
duzierten  Relativbewegungen  der  Fügepartner  1  und  2 
ausgesetzt  ist,  überragen,  d.h.  die  Flächenbereiche  13 
und  23  tragen  stets  zu  einer  positiven  Überdeckung  der 
Enden  der  jeweiligen  lasttragenden  Zone  des  einen  Fü-  10 
gepartners  durch  das  unbelastete  Ende  des  anderen 
Fügepartners  bei. 

Durch  die  erfindungsgemäße  Ausgestaltung  der 
Fügepartner  ist  es  möglich,  die  Zonen  des  größten 
Spannungsgradienten  in  den  Bereich  der  hinteren  For-  15 
men  14  und  24  zu  verlagern,  sowie  rissöffnende,  ober- 
flächenparallele  Spannungen  zu  vermeiden. 

Aus  Fig.  3  geht  ein  typischer  Querschnitt  durch  eine 
erfindungsgemäße  Fügeverbindung  zwischen  den  Fü- 
gepartnern  1  und  2  mit  eingezeichneten  Spannungsver-  20 
läufen  hervor.  So  liegen  in  dem  gezeigten  Ausführungs- 
beispiel  gemäß  Fig.  3  die  Zonen  mit  größten  Span- 
nungsgradienten  15  und  25  im  Bereich  der  Hinterstich- 
formen  S1  und  S2.  Im  Bereich  der  Auflagefläche  3  hin- 
gegen  stellt  sich  ein  nur  schwach  verlaufender  Span-  25 
nungsgradient  und  dazu  noch  oberflächenparallele 
Druckspannungen  ein,  so  daß  das  in  der  Auflagefläche 
3  das  Wachstum  oberflächlicher  Anrisse  verhindert 
wird. 

Selbstverständlich  sind  neben  dem  in  Fig.  1  gezeig-  30 
ten  Ausführungsbeispiel  auch  Fügepartnergeometrien 
mit  zwei  parallel  verlaufenden  Hinterstichen  denkbar,  ei- 
ne  Maßnahme,  die  jedoch  je  nach  Anwendungsfall  be- 
liebig  zu  treffen  ist.  Auch  ist  es  denkbar  die  Auflageflä- 
che  vollständig  durch  Hinterstiche  zu  begrenzen,  so  daß  35 
jeweils  zwei  Hinterstichpaare  vorgesehen  sind,  die  je- 
weils  orthogonal  zueinander  angeordnet  sind. 

In  Fig.  4  ist  ein  Ausführungsbeispiel  mit  zwei  erfin- 
dungsgemäßen  Fügeverbindungen  4  und  5  zwischen 
den  Fügepartnern  1  und  2  dargestellt.  Das  gezeigte  40 
Ausführungsbeispiel  zeigt  einen  Teil  eines  Griffzapfens 
-  entspricht  dem  Fügepartner  1  -,  einer  Turbinenschau- 
fel,  die  in  den  Aufnahmeschlitz  eines  Rotorgehäuses  - 
Fügepartner  2  -  eingebracht  ist.  In  dem  gezeigten  Aus- 
führungsbeispiel  sind  die  einzelnen  Hinterstichformen  45 
torusförmig  ausgebildet. 

BEZUGSZEICHENLISTE 

1  Fügepartner  so 
1  1  ebener  Flächenabschnitt 
12  Hinterstich 
13  überragender  Flächenabschnitt 
14  Hinterstichform 
2  Fügepartner  ss 
21  ebener  Flächenabschnitt 
22  Hinterstich 
23  überragender  Flächenabschnitt 

24  Hinterstichform 
3  Auflagefläche 
4  Fügeverbindung 
5  Fügeverbindung 
A1  Anriß 
A2  Anriß 
51  Zone  mit  größtem  Spannungsgradienten 
52  Zone  mit  größtem  Spannungsgradienten 

Patentansprüche 

1.  Fügeverbindnung  zwischen  zwei  Fügepartnern  (1  , 
2),  die  jeweils  wenigstens  einen  ebenen,  zylindri- 
schen  oder  konischen  Flächenabschnitt  (11,  21) 
aufweisen,  über  den  die  Fügepartner  kraftbeauf- 
schlagt  und  aufeinander  gleitend  derart  in  Berüh- 
rung  bringbar  sind,  daß  sich  die  ebenen,  zylindri- 
schen  oder  konischen  Flächenabschnitte  (11,  21) 
beider  Fügepartner  (1,  2)  nur  teilweise  überlappen 
und  im  Berührungsbereich  eine  gemeinsame  Auf- 
lagefläche  (3)  bilden, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  ebenen,  zylin- 
drischen  oder  konischen  Flächenabschnitte  (11, 
21  )  der  Fügepartner  (1  ,  2)  jeweils  durch  wenigstens 
einen  Hinterstich  (12,  22)  einseitig  begrenzt  sind, 
und  daß  die  Fügepartner  derart  in  Verbindung 
bringbar  sind,  daß  die  gemeinsame  Auflagefläche 
(3)  der  Fügepartner  (1,  2)  in  einer  Richtung  durch 
den  Hinterstich  (12)  des  einen  Fügepartners  (1)  und 
in  entgegengesetzter  Richtung  durch  den  Hinter- 
stich  (22)  des  anderen  Fügepartners  (2)  begrenzt 
ist. 

2.  Fügeverbindung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  Flächenbereiche 
(13,  23)  der  ebenen,  zylindrischen  oder  konischen 
Flächenabschnitte  (11,21)  eines  Fügepartners  den 
Hinterstich  des  jeweils  anderen  Fügepartners  über- 
ragen. 

3.  Fügeverbindung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Hinterstich  (12, 
22)  als  Übergangskante  ausgebildet  ist  und  den 
ebenen,  zylindrischen  oder  konischen  Flächenab- 
schnitt  (11  ,  21)  mit  einer  konkaven  Ausformung  (14, 
24),  der  Hinterstichform,  verbindet. 

4.  Fügeverbindung  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Übergangskan- 
te  rund  oder  kantig  ausgeformt  ist. 

5.  Fügeverbindung  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Hinterstichform 
(14,  24)  wenigstens  einen  torusmässig  geformten 
Bereich  aufweist. 

6.  Fügeverbindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
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dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Hinterstiche 
(12,  22)  beider  Fügepartner  paarweise  parallel  ver- 
laufen. 

Fügeverbindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  s 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Verlauf  der  Hin- 
terstiche  (12,  22)  der  Fügepartner  weitgehend 
senkrecht  zur  relativen  Gleitbewegung  der  Füge- 
partner  orientiert  ist. 

10 
Verwendung  der  Fügeverbindung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  7, 
als  Steckverbindung  von  bewegten  oder  stillste- 
henden  Maschinenteilen  zur  Kompensation  von 
Relativbewegungen  zwischen  den  Maschinenteilen  15 
sowie  der  Materialrißvermeidung  an  der  Auflageflä- 
che  (3). 

Verwendung  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Maschienentei-  20 
le  Zentriersitze  oder  Schaufeleinhängungen  von 
Turbinenschaufeln  sind,  in  die  entsprechend  ge- 
formte  Sitzpassungen  von  Turbinenschaufeln  ein- 
setzbar  sind. 
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